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Neue grotzeU-Vootrdeute.
wiederum NbOOO vruttoregistertonnen

versenkt!
W. T.-B. Berlin , 19. März . (Amtlich. Drckhtbericht.)

Neuerdings sind von unseren U-Booten im englischen
Kanal , im Atlantik und der Nordsee  insgesamt
116 900  Bruttoregistertonnen versenkt worden. U. a. befanden
sich nach den bisher eingegangenen ausführlichen Meldungen
der U-Boote unter den versenkten Schiffen : Der englische
bewaffnete Dampfer „Conuaught " mit 2668  Tonnen , eine
englische unbekannte bewaffnete Bark von 1209  Tonnen , die
englischen Segler „Adelaide", „Maclean ", „Abaja", „Gazelle"
und „Utopia", die englischen Fischdampfer „Nedkap" und ,.H.
Ingram ", ferner zwei unbekannte englische Dampfer von etwa
8000  und 9500  Tannen , der italienische Dampfer „Cavour"
mit 1929  Tonnen , sowie ein unbekannter italienischer
Dampfer von etwa 3000  Tonnen , der belgische Dampfer
„Hainaut ", der russische Segler „St . Theodor", ein größerer
unbekannter Tankdampfer von etwa 6000  Tonnen und ein
unbekannter Frachtdampfer von etwa 5000  Tonnen , der
spanische Dampfer „Grazia " mit 3129  Tonnen , der griechi¬
sche Dampfer „Thodoroff Pangales " mit 2838  Tonnen , die
norwegischen Dampfer „Storaas ", „Stavanger ", „Larsforste-
naes ", „Thodefagelund" und der norwegische Segler
„Hermes ".

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Wettere Versenkunge».
Madrid , 18 März . (Funbpruch vom Vertreter des

Wren.fr Korrespondenzbineaus .) „Imperial " meldet
aus Bilbao , daß der dänische Dampfer „Vrvina " (-185

' Tonnen ) mit einer Ladung Kohlen  von England
nach Frankreich in der Nähe von Bordeaux von eineni
deutschen Unterseeboot torpediert wurde.

Willkommene Beule.
Ein norwegischer Lebensmittel -Dampfer aufgebracht.

W. T.-B. Berlin , 19. März . (Drahtbericht .) Der nor¬
wegische Dampfer „Avance" (273  Bruttoregistertonnen ) mit
einer Ladung von 200  Tonnen Lebensmitteln  von
Rotterdam nach London unterwegs , ist nach Zeebrügge
eingebracht worden.

Die Einwirkung des Unterseebootskrieges
auf die französische Kriegsindustrie und die

Truppentransporte von Algier.
W. T.-B. Genf , 18. März . Wegen Kohlenmangels mußten

’in verschiedenenGegenden Frankreichs Fabriken derKrieg  s-
i n d u st r i e schließen oder starke Betriebseinschränkungen

jvornehmen. Der Unterseebo otskri eg macht schwere Sorge
in wirtschaftlicher Hinsicht und stört empfindlich die für letzt
geplante Überführung starker Truppenverbände von Algier
nach Frankreich.

Die Wirkung des Unterfecbootskrieges in
den französischen Höfen.

W . T.-B. Zürich, 18. März . Es wird erst allmäh- '
lich bekannt, daß seinerzeit die Erklärung des uneinge¬
schränkten U°Bootskrieges in den französischen Häfen
eine direkt ? Panik  hervorgerufen hat . Die Schiffe
kehrten fluchtartig  in die AusgangShäien zurück
oder haben, wenn dies nicht schnell möglich war , Not¬
häfen angelaufen . Die Waren wurden teilweise ge-

, löscht und liegen heute noch haushoch aut den offenen
Quais herum . Es herrscht ein fürchterliches Durch¬
einander , das jedenfalls erst nach Monaten beseitigt
werden kann.

*

Grotze Transportschwierigkeiten in Italien.
W . 1 .-B. Lugano, 18. März . Nach zuverlässigen Mel¬

dungen aus Italien war daselbst bereits in der zweiten
Hälfte des Februar der K o h l e n m a n g e I so groß, daß die
Truppentransvort .: und die Berpflegungszüge nach der Front

, teilweise unterbleiben mußten . Die nötigen Kohlen für die
Lokomotiven fehlten. Besondere Schwierigkeiten machen sich
infolge des zu starken Kohlenverbrauchs bei den Bahnen nach

, dem Norden und dem Nordosten, also ans den wichtigsten
militärischen Strecken, geltend, so daß, da jede Lokomotive nur

f eine beschränkte Kohlenmenge zugewresen erhält , die Trans-
' Porte stafettenartig die Maschinen wechseln müssen, uni
überhaupt den Verkehr nur einigermaßen im Fluß zu halten.
Der starke Kohlenverbrauch der Eisenbahnen , militärischen
Betriebe sowie der Bevölkerung verursache ein vollständige?
Stilliegen der Kriegsmarine • Mit den noch zur Verfügung
stehenden Kohlen wird zuerst die Handelsmarine versorgt, die
aber ibre Frachten aus die für den täglichen Bedarf notwen¬
digen Güter beschränken rmch. - _

Deutschland und Amerika.
Die Stimmung in den maßgebenden Kreisen

Amerikas.
Möglichste Zurückhaltung Deutschland gegenüber

zunächst die Richtschnur?
W. T.-B. New York, 11. März . (Funkspruch vom Vertreter

des W. T.-B.) Bisher sind alle von der amerikanischen Regie¬
rung seit dem Abbruch der Beziehungen zu Deutschland er¬
griffenen Maßnahmen in Übereinstimmung mit den ge¬
wöhnlichen Vorbereitungen , die für den Notfall  vorgesehen
waren , gewesen. Diese Tatsache sollte man sich vergegen¬
wärtigen im Hinblick auf die falsche Auslegung beunruhigen¬
der Nachrichten, die Berlin über London  erreichen , und die
geeignet sind, die Schritte der amerikanischen Regierung in
ein falsches Licht zu setzen. Kein Schritt  ist unter¬
nommen worden mit der Absicht, Deutschland heraus-
z u f o r d e r n. Es ist im Gegenteil  wiederholt gesagt
worden, daß die amerikanische Regierung nichts tun werde,
um Amerika gegen Deutschland aufzubringen . Man werft
darauf hin, daß das sofcrtige amtliche Dementi der Nackricht,
die Regierung plane die Verbreitung eines Weißbuches über
die deutschen Intrigen und Anschläge, und die Dementierung
beunruhigender Gerüchte den Beweis erbringen , daß hier alle
Absicht vorliegt, sich Deutschland gegenüber möglichst zu¬
rückzuhalten.  Wie eine Depesche der „New Jork
Tribüne " aus Washington bervorhebt, ist es immer nur eine
G r u p p e , die sich an die Hoffnung klammert , daß auf die
bewaffnete Neutralität nicht notwendig der Krieg  folgen
müffe. Diese Gruppe , die hofft, daß es nicht zum wirklichen
Kriege kommt, rechnet mit dem langsamen  Vorgehen des
Präsidenten . Die Entscheidung des Präsidenten , die Han¬
delsschiffe zu bewaffnen, könne als die Fortführung  der
obenerwähnten Politik bezeichnet werden.

„Enthüllungen " Gerards.
Br . Genf , 19. März . (Eig . Drahtbericht , zb.) Ein Tele¬

gramm aus Washington besagt, daß Botschafter G e r a r d dem
Präsidenten Wilson Enthüllungen  über angebliche
.deutsche Komplotte" gegen Amerika gemacht hat.

Amerikanische Kriegsmaßnahmen.
W. T.-B. London, 16. März . „Daily Telegraph " meldet

aus New Dork vom Freitag ' Als vorbereitende Maßregel für
den Zusammentritt des Kongresses wurden Verordnungen
erlassen, die die rasche Mobilmachung der Miliz
ermöglichen sollen, und vorläufig Anordnungen getroffen,
um der Regierung das Vorrecht fiir Recherchierungen in
Munitionsfabriken zu sichern.

Kongreß und Miliz.
W . T.-B. London, 17. März . Der „Daily Tele¬

graph " meldet aus New Aork vom Freitag : Als vorbe¬
reitende Maßregel für den Zusammentritt des Kon-
greffeS wurden Verordnungen erlassen, welche die rasche
Mobilmachung der Miliz ermöglichen sollen und vor¬
läufige Anordnungen treffen, um der Regierung das
Vorrecht für Eingriffe in Munitionsfabriken zu sichern.

Die Einführung der Militärpflicht für
Jugendliche in Amerika.

Br . Basel , 19. März . (Eig . Drahtbericht , zb.) Ein Kabel-
telegrcunm von heute an das Pariser „Journal " meldet, daß
von heute an in Amerika alle männlichen Personen im Alter
von 16 bis 19 Jahren der Militärpflicht unterliegen.

Die llntrrbringunq der internierten deuffchen Matrosen
in Festungen.

# Berlin , 18 Mörz . Neutor meldet aus Washing¬
ton : 700 deutsche internierte Matrosen , die im Ärsenal
in Philadelphia untergebracht waren , sind nach zwei
Festungen in G e o r g i a übergeführt worden, wo sie
durch Posten der Vereinigten Staaten bewacht werden
sollen.
Der drohende Eifenbaynerstreik in Amerika.

ZV. T.-B. New Fark. 17. März . (Meldung der Reuterschen
Bureaus .) Der Eisenbahnerstreik ist während der Konferenz
für die Dauer von 48 Stunden aufgeschoben.

W . T.-B. New Port , 18. März . (Funkspruch vom
Vertreter des W. T .-B.) Die Möglichkeit, daß der
oberste Gerichtshof am Montag seine Entscheidung über
die Gesetzmäßigkeit der Achtstundenbill fällen wird,
wurd ' bei der Verschiebung  di 's Eisenbahner-
ausstandes um 18 Stunden  von beiden Teilen in
Betracht gezogen. Die Eisenbahnangestellten glauben,
daß der Streik vermieden werden könne.
Die amerikanische Antwort auf die unbe¬

queme mexikanische Note.
W . T.-B. Washington, 17. März . Meldung des

Holländ. Nreuws -Bureaus . Die Regierung hat in ihrer
Antwort auf die mexikanische Note, in der vorgeschla¬
gen wurde, die Munitionslieferunqen  an die
Alliierten zu verbieten, den Vorschlag zurückgewiesen
zurd ihn als ausgesprochen prodeutjch  bezeichnet.

Sticht völlige Aufgabe der Beteiligung
Amerikas am belgischen Hilfswerk.

W. T.-B. New Jork , 18. März . (Funkspruch vom Ver¬
treter des W. T.-B.) „Associated Preß " meldet aus
Washington : Es ist wahrscheinlich, daß die baldige Aufgabe
der Beteiligung Amerikas an dem belgischen Hilfs¬
werk  als Ergebnis des durch den deuffchen Unterseeboots¬
krieg ausgeübten Druckes vom Staatsdepartement in Aus¬
sicht genommen wird. — New Dorker Blätter melden, daß
die Anstrengungen , Belgien zu helfen, inzwischen ununter¬
brochen von den dortigen Amerikanern fortgeführt werden.
Heute wurde hier bekanntgegeben, daß im Falle , daß die
Vereinigten Staaten in den Krieg  eintreten würden , das
Hilfswerk durch holländische und spanische  Vertreter
fortgesetzt werden würde. Das Staatsdepartement erklärte,
daß seine Ansicht über die Zukunft der belgischen Hilfsaktion
hier nicht so ausgelegt werden soll, als wenn das belgische
Hilfswerk aufhören  werde . Es wurde die Hoffnung aus¬
gesprochen, daß die Zeichnung von Amerika nicht aufhöreu
werde Die Mission wird, so wird erklärt , weiterhin die
öffentliche Hilfe in Anspruch nehmen.

»
Der Bruch Chinas mit Deutschland.

Br . Peking, 18. März . (Drabtbericht . Reuter .) Holland
übernahm die Vertretung der deutschen Jntereffen in China.
Holländische Soldaten entioaffneten die deuffchen Gesandt-
schaftswachen und besetzten die Kaserne. In Schanghai weht
die holländische Flagge auf dem deutschen Konsul.at.

(In Berlin  liegen amtliche  Nachrichten über die
Richtigkeit der Meldung nicht vor.)

Die neue Aera in Rußland.
Miljukow an die Vertreter des Zaren im

Ausland.
IV. T.-B. Petersburg » 19. März . (Drahtbericht .) Dis

russische Regierung hat folgendes Telegramm an ihre Ver¬
treter tm Ausland  gerichtet:

Die von der Petersburger Telegraphen -Agentur über¬
mittelte Nachricht Hut Ihnen schon die Ereignisse der letzten
Tage und den Fall d-eS alten politischen Regimes Rußlands
bekanntgegeben, das kläglich  vor der durch seine Sorg¬
losigkeit, seinem Mißbrauch und seirwr sträflichen Nichtvor¬
aussicht hervorgerufenen Volksentrüstung zusammen-
brach.  Die Einmütigkeit des Grolles , welcher die heute in
Zerfall geratene Ordnung der Dinge unter allen gesunden
Elementen der Nation hervorgerufen hat, hat die Krisis
merklich erleichtert und sie abgekürzt; da alle diese Elemente
sich mit bewunderungswürdiger Begeisterung um die Fahne
der Revolution  scharten und die Armee  ihr schnelle
wirffame Unterstützung brachte, trug dre nationale Bewegung
nach Verlauf von acht Tagen einen entscheidenden
Sieg  davon . Diese Schnelligkeit der Durchführung erlaubte
in glücklicher Weise die Zahl der Opfer auf Verhältnisse zu
beschränken, wie sie in den Annalen der Umwälzungen von
ähnlicher Weite und solcher Schwere unerhört sind.

Durch eine Akte, datiert Pskow  vom 16. März verzichtet
Kailer Nikolaus  II . für sich selbst und für den Groß¬
fürst -Thronfolger Alexander Nikolajewitsch  auf
den Thron . Auf die Mitteilung hin, die ihm von dieser Akte
gemacht wurde, verzichtet Großfürst Michael Alexan-
d r o w i t s ch durch eine Akte, dotiert aus Petersburg vom
16. März , selbst daraus , die höchste Gewalt zu übernehmen,
bis zu dem Augenblick, wo eine konstitutionelle Ver¬
sammlung,  gebildet auf der Grundlage des allge¬
meinen Wahlrechts,  die Formen der Regierung und dre
neuen Grundgesetze Rußlands festgesetzt haben wird . Durch
dieselbe Akte fordert Großfürst Michael Alexandrowiffch die
russischen Bürger auf , sich bis zur entgülffgen Bckuirdung des
nationalen Willens der Autorität der provisorischen
Regierung  zu unterwerfen , die auf die Initiative der
Reichsduma hin gebildet worden ist und alle Macht¬
vollkommenheit  besitzt . Die Zusammensetzung der
provisorischen Regierung und ihr politisches Programm wur¬
den bekanntgegeben und dem Ausland übermittelt . Die
Regierung , »velche die Macht übernirnmt im Augenblick der
schwersten äußeren und inneren Krisis, die Rußland ff»
Laufe seiner Geschichte durchgemacht, ist sich der u n ge¬
ll e u r e n Verantwortlichkeit,  die ihr zufällt , voll-
kcmmen bewußt. Sie wird sich zu allerefft bemühen, den
niedcrdrückenden Fehlern abzuhelfen, welche ihr die Ver¬
gangenheit hinterlassen hat . und di; Ruhe und Ordnung im
Lande zu sichern, und endlich das Notwendige vorzubereiten,
damit der Wille der souveränen Macht sich ftei über ihre zu¬
künftiger Geschicke aussvrechen kann. Auf dem Gebiete der
äußeren Politik wird das Kabinett die internationalen
Verpflichtungen achten,  die von dem gefallenen
Regime übernommen worden sind, und das Wort Rußlands
ehren. Wir werden sorgfältig die Beziehungen pflegen, dre
uns mit anderen befreundeten und verbündeten Nationen
verbinden , und wir vertrauen darauf , daß diffe Beziehungen
rwch inniger und dauerhafter werden unter dem neuen Regime
in Rußland , das entschlossen ist, sich leiten zu lassen von dem
demokratischen Grundsatz  der Achtung, die man
kleinen und grrtzen Völkern schuldet, der Freiheit und ihrer
Entwicklung, des guten Einvernehmens unter den Nationen.

Ich bitte Sie , dem Minister des Äußern den Wortlaut
dieses Telegramms mitzuteilen . (Gez.) Miliuk .cxw,



r Cfftf 2. Motttag, IS . Marz 1S1V.
Näheres über die Abdankung des Zaren.

Em Gerichtsverfahren gegen die Männer des alten
Regimes?

(Drahtbericht unseres 8.-SonderberichterstatterS .)
5. Stockholm, 19. März , (zb.) Wie von der russischer

Grenze gemeldet » trb , befand sich der Z ar entgegen anderen
Nachrichten auf der Rückreise  vom Hauptquartier nach
Petersburg , als er in Pskow von der Nachricht der Revo¬
lution überrascht  wurde . Er verweilte darauf in Pskow.
Der dort ausgefertigte Abdankungsakt sowie die Übertragung
des Oberkommandos an Großfürst Nikolai Nikolaic-
witsch,  ferner auch die Ernennung des Fürsten Lwow sind
datiert : „Pskow, 18. März , nachmittags ." Daraus geht un¬
widerleglich hervor, daß Bonar Law  im Unterhaus die
Abdankung des Zaren mitteilte , ehe die Nachricht tat¬
sächlich  nach London gelangt sein konnte. (!) Es wird
auf keiner  Seite an,genommen, daß die Abdankung ftei-
willig  crfolgt sei. Auf den Zaren rst offenbar ein starker,
gewaltsamer Druck ausgeübt worden.

Am 12. März wurden arretie :t und ' in Tumagebäude
gefangen gesetzt: der frühere Minister des Innern und
Justizminister Makorow,  der Minister des Innern
Maklakow,  der frühere Justizminifter Teilegowi-
row,  der Reichsratspräsident sowie Ministerpräsident
Stürmer,  weiter der Generalgouverneur der Ostsee-
provinzen Gurkow,  der Unterrichtsminister Professor
Sehn,  der frühere Minister S cha chm a t o w , der Stadt¬
hauptmann von Petersburg , General Z o ö e l i n , die
Admirale Korstesew und Girs,  der Senator Bobro-
wolski  und zahlreiche andere . Man beginnt mit den Vor¬
bereitungen , um den Männern des alten Regimes den Prozeß
zu machen.

Br . Wien, 19. März, (Eig. Drahtbericht, zb.) über die
näheren Umstände der Abdankung des Zaren wird nach
neueren Pariser Meldungen folgendes bekannt : Der Zar
war infolge der furchtbaren Aufregungen der letzten Tage
vollständig zusammengebrochen.  Es stellten sich
Anzeichen einer schweren, mit Weinkrämpfen verbundenen
Nervenkrisis  ein , in deren Verlauf der Zar zu dem
plötzlichen Entschluß gekommen ist, auf die Regierungsmacht
zu verzichten.

Ein Selbstmordversuch der Zarin?
Br . Haag, 19. März. (Eig. Drahtbevicht- Ab.) Die „Asfo-

riated Preß " meldet aus Petersburg : Als die Zarin  von
der Abdankung des Zaren in Kenntnis gesetzt wurde, machte
sie einen Selbstmordversuch,  der jedoch vereitelt
wrirde.

Die Unstimmigkeiten in der Zarenfamilie.
Br . Genf, 19. März. (Eig. Drahtbericht, zb.) Bezüglich

der Unstimmigkeiten innerhalb der Zarenfamilie deuten
Pariser Blätter an , daß zwischen den Großfürsten N i l o l at
Nikolajewitsch und Kvrill  die Spannung fortdauert,
obwohl beide mit dem gleichen Enthusiasmus sich als An¬
hänger des neuen Systems bekannten.

Übertragung der Diktaturgewalt ans den
Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch.

Br . Zürich, 19. März. (Elg. Drahtbericht, zb.) Die
„Neue Zürcher Ztg." meldet aus Paris , daß dort Tele¬
gramme eingetroffen sind, denen zufolg« Grohfuost Nikolai
Nikolajewitsch  die ihm von dem Zaren cmgebotene
Diktaturgewalt angenommen hat.

Weitere Berichte über den Ansbrnch der
Revolution.

Br . Kopenhagen, 19. März. (Eig. Drahtbercht. zb.)
„Politiken " erfährt von ihrem Berichterstatter , ein russischer
Offizier , der am Samstag in Tornoa ankam, erzählte , daß
Petersburg  mehrere Tage vor Ausbruch der Revolution
ganzohneBrot  war . Die Empörung des Volkes wandt-
stch besonders gegen den Landwirtschaftsminister Rittisch,
der von einer rasenden Volksmenge in den Garten des
Miniftergebäudes geschleppt und lebendig verbrannt
wurde. Das erste Privattelegramm , das aus Rußland hier¬
herkam, ist, wie „Socialdemocraten " mitteili . von dem Mos¬
kauer Blatt „Rußkoje Slowo " an seinen Berichterstatter in
Kopenhagen gerichtet und lautet : „Unser Matt erscheint nach
einer Unterbrechung von zwei Tagen wieder regelmäßig . Be¬
achten, daß alle politische Zensur  in Rußland a b g e -
schafft  ist . ES lebe das freie Rußland !"

Nach Berichten der „Times ", die hierher gemeldet wer¬
den, war es für den Erfolg der russischen Revolution not¬
wendig, daß ein Reservebataillon der Preobraschedski-Garde

Nus Kunst und Leben.
— Konzert. Ein geistliches Konzert, in welchem unsere

geschätzte Hofopernsängerin Gabriele Englerth  mitwirkte,
hatte am Sonntagabend eine zahlreiche Zuhörerschaft in die
Marktkirche gelocht. Di« vortoefstiche Künstlerin erbrachte
von neuem den Beweis einer umfassenden Beherrschung der
musikalischen Stilarten , kraft deren es ihr gegeben ist, nicht
nur aus dramatischem und lyrischem Gebiet, sondern auch
dem des geistlichen Gesangs Hervorragendes zu leistem Mit
ihrem von Natur so vollquellenden, dabei modulationssähigen
und durch die Kunst ebenmäßig geglätteten Organ erreichte
sie auch gestern, bei warmer Empfindnngsweise des Vortrags,
tiefgehende Wirknngem Neben Liedern von Wolf urid Reger
war es haupfiächl'ch das bekinnte „Büßlied " von Beethoven,
darin die Künstlerin di« Stimmung der Reue und Zer-

jknirschung, aber auch der stillen Gottergebenheit und Zuver-
!sicht mit ergreifenden Tönen zum Ausdruck, brachte. In Ge¬
meinschaft mit Fräulein Elian« B r i ft l i n (aus Bern ) wirkte
außerdem Fräulein Englerth noch in zwei Duetten von
Mendelssohn mit besonderem musikalischenGeschick, indem sie
ihre kraftstrotzende Stimme dem zarteren Organ der Part¬
nerin sein söhlig anzupassen wußte. Fräulein Br i st l i n

chielt sich bei solcher Unterstützung sehr tapfer und sang auch
ihre einfacher gehaltenen Sololieder von I . P . Schulz usw.
mit sympathischem Stimmklang in hübscher Abrundung und
mit gefühlvollem Ausdruck. Mit bekannter und oft gewürdiq-

!ter Kunst bracht« Herr Organist Petersen  auf der Orgel
öden von ihm äußerst wirksam gesetzten Trauermarsch aus
BrahmS ' „Requiem " zu Gehör und entwickelte auch in weite¬
ren Kompositionen ton Bach, Rheinberger und Reger ebenso¬
viel virtuose Beherrschung als geistige Durchdringung des
ilbtofseS.

_Wiesbadener Tagblatt»
rechtzeitig das Gebäude der Geheimpolizei besetzte. Das
Archiv wurde allerdings von der herumstehenden Menge zer¬
stört und verbrannt , aber di« Regierung hatte rechtzeitig die
Namen der Spitzel und Geheimagenten gesichert, so daß diese
unschädlich gemacht werden konnten.

Der Berichterstatter der „Berlingske Tidende" in Hapa-
randa meldet aus zuverlässiger Quelle, daß die eigentliche
Revolution in Moskau begonnen  hat . Eine Artillerie¬
abteilung weigerte sich, zur Front abzugehen. Das gab das
Signal zur allgemeinen Unruhe.

Bedrohung der jetzigen Machthaber i»
verschiedenen Gouvernements.

Br . Stockholm, 19. März. (Eig. Drahtbericht, zb.) Äußerst
bedrohlich erscheinende Meldungen sind in Petersburg aus
Türke  st an  einqet rossen. Der dortige Generalgouverneur
K u r o p a t ki n soll für sich selbst sowie für die dortigen
Truppen und Bevölkerung die neue Regierung nicht an¬
erkannt  haben . Die Stadthauptleute von Odessa, Sos-
n c w s k i,  und von Rostow, S w o r u ki n , die für ihre
eigene Person mit der neuen Regierung zu sympathisieren
scheinen, hoben nach Petersburg gedrahtet , in ihren Bezirken
mache sich eine republikanische Bewegung  drohend
bemerkbar. Noch weniger ist man der Stimmung der Feld¬
armee  sicher. Der Kommandant der Dünaburger Festung,
Generalleutnant Lwow,  hat der neuen Regierung den Ge¬
horsam verweigert . Dasselbe beabsichtigt auch der Festungs-
kcmmandant von Sebastopol, Generalleutnant A n a n j i n.
Er wurde jedoch auf Befehl des Oberkommandierenden der
Schworzmeerflotte , Adnnral Kaulbars,  der auch an den
Vorbereitungen zum Putsch eifrigsten Anteil genommen,
verbaftet.

Von den in der Reichsdnma in Hast behaltenen
Ministern find Handelsminister Schachowskoi,  der
Finanzminister Bark  und der Gesundheitsminister Rein
rn Freiheit gesetzt worden.

Die vollständige Vernichtung der Peters¬
burger Polizei.

W. T.-B. Kopenhagen, 18. März. Der Korrespon¬
dent der „Berlingske Tidende" in Havciranda erfährt
aus zuverlässiger Quelle : Als am Donnerstag , den
15. März , der große Aufruhr ausbrach, verschanzte sich
die Polizei im Hauptpolizeigebäude , von wo aus sie auf
das Volk mit Maschinengewehren schoß. Die Revolu¬
tionäre erstürmten das G°bäude und machten es dem
Erdboden gleich . Keiner  der Polizisten kam
mit dem Leben davon

Ausbruch einer sozialen Gegenrevolution?
Br . Kopenhagen, 19. März. (Eig. Drahtbericht, zb.) Der

Berichterstatter des amerikanischen internationalen Nach¬
richtendienstes Karl v. Wiegand  teilte dem Vertreter des
BlattrS „Politiken " mit, er habe gehört, daß in Rußland eine
soziale Revolution ««Sgebrochen sei. Ob diese tiefere Wurzel »«
in der Beoölkerung habe» so daß sie von Bedeutung sei, wisse
er jedoch nicht.

Der Wunsch nach einer finnischen Republik.
Absetzung des reaktionären finnischen Senats.

W. T.-B. Kopenhagen, 18. März . Einer Mitteilung der
„Nattonal Tidende" aus Finnland zufolge verlautet hart¬
näckig, der reaktionär gesinnte finnische Senat sei von der
Petersburger Regierung abgesetzt worden. In Finnlano
herrscht der allgemeine Wunsch, daß eine finnische Republik
gebildet werden möge im staatlichen Bundesver¬
hältnis  zu zwei oder drei russischen Republiken.

Die geringen Hoffnungen der Finnländer.
(Drahtbericht unseres L.-Sonderberichterstatters .)

8. Stockholm, 19. März , (zb.) Nach zuverlässigen, aus
Finr .lcmd kommenden Nachrichten werden nur geringe Hofi¬
nungen an den russischen Regierungswechsel geknüpft. Alle
Parteien verhalten sich einstweilen kühl abwartend.
Nirgends  wird angenommen , daß das finnische Streben
nach Selbständigkeit eine stacke Stütze bei den neuen Männern
finden wird. Alle politisch Verdächtigen werden nach w«e
vor in Finnland überwacht  und von Amnestie wird nichts
bemerkt. Nach Uleaborger Zeitungen wurde der verhaftete
Generalgouverneur Sehn  von Helsingfors nach Petersburg
übeigefükrt , wobei große Menschenmassen unter Totenstille
der Überführung zusahen. Der Senator Lipski  wurde
zum Generalgouverneur , Admiral Virenius  zum Vize-

Abend-AuSgabe. Erstes Matt. Nr. 143.
Präsidenten des Senats ernannt , an Stelle des verhafteten
Torcwitinrw . Die O st s e e f l o t t e sowie die Garniso .ien •
in SweaborgundWiborg  haben sich jetzt endgülttg der
neuen Regierung angeschlossen. Als die Revolution aus¬
brach, wurden die Truppen nach der finnisch-russischen Grenz«
beordert , um den Weg nach der Hauptstadt zu sperren. E»e
grngen ater zu den Revolutionären über.

Freudige Erregung in Amerika.
Br . Haag, 19. März. (Gig. Drahtbericht, zb.) Die „Times"

meldet aus Washington : Da , Interesse für den drohende»
Eisenbahn«rstreit ist fast ganz verdrängt durch die Nach,
richten aus Rußland.  Sie haben große Freude ver-
ursacht, während eine zeitlang Rußland das Sorgenkind
war . ( ?) Di« „New Morl Times " erklärt , daß di« amerrkani.
fchen Bankiers von der Revolution eine K r e d i t v e r -
stärkung Rußlands  erwarten . In offiziellen Kreisen
in Washington ist man bestiedigt über die russische Umwäl¬
zung, man betrachtet sie als einen Schritt zur Verwirk¬
lichung der liberalen Ideen der Alliierten.
Man sollte nach amerikanischer Meinung den Krieg so lange
fortsetzen, bis Deutschland  di « liberalen Ideen ebenso
energisch verlange . _

Die strategischen Maßnahmen
hindenbnrgr an der Westfront.

Umstoßung der Voraussetzungen für den
gegnerischen Operationsplan!

Br . Berlin, 19. März, (zb.) Wie aus dem gestrigen
Heeresbericht hervor geht, hat sich di« deutsche Heeresleitung
zu einer weiteren Zurücknahme der Front  ans
einzelnen Teilen des westlichen Kriegsschauplatzes ent¬
schlossen. In Frankreich und England  wird man diese
Tatsache zu einem Triumphgeschrei  benutzen , mit dem
die Bevölkerung über den wahren Stand der Ding« g e-
täuscht  werden soll. In Wirklichkeit ist diese Zurücknahin«
gänzlich unabhängig  von dem Druck der feindlichen
Heere. Sie ist eine strategische Maßnahme , die einem
freien Entschluß  entspringt und zweifellos mit Tat¬
sachen zusammenhängt , die wir noch nicht kennen,  die
aber für den Feind kaum erfreulich  sein werdem Wir
können aber im allgemeinen erraten , daß es fich darum han¬
delt, den Stellungskrieg aufzugeben  und die
durch ihn gehemmte Bewegungsfreiheit der
Truppen auch auf der Westfront wieder zu ge¬
winnen.  Wenn hierzu ein ungewöhnliches Mittel gewählt
wird , so muß man bedenken, daß auf be'den Seiten in jahre¬
langer Arbeit Befestigungen entstanden find, deren Erstür¬
mung den Franzosen und Engländern unmöglich  war , di«
aber auch von deutscher Seite nur mit großen Biutopfern
durchgeführt werden könnte. Die Zurücknahme ist also crne
Maßregel , durch die die Fronten mit möglichst geringen
Opfern  wieder in Bewegung gebracht werden. Das Ge¬
biet. das de bei ausgegeben wird, ist Feindesland , und zw,«
nur ein geringer Teil der werten von den deutschen Truppen
besetzten Gebiete. Der Wert dieser Gebiete in ihrer Gesamt¬
heit als Faustpfarrd wird durch die Zurücknahme nicht ge¬
schmälert. Ferner hat die Zurücknahme noch den beson¬
deren Vorteil,  daß sie die feindliche Heeresleitung
überrascht  und dadurch vor eine neue Lage stellt. Heute
darf man ruhig sagen, daß die Maßregeln an der Wcftfiont
von langer Hand geplant und vorbereitet
waren , chne daß es der Gegner merkte, daß die Zurücknahme
ebenso iröe an der Ancr« vollkommen überraschend vollzogen
wurde . Die Voraussetzungen  für di« gegnerischen
Pläne find durch die neue Sachlage umgestoßen,  und der
Feind fit gezwungen, einen neuen Operationsplan
zu machen. Welche weiteren Zwecke die deutsche Heeresleitung
mit dieser Strategie verfolgt, können wir nicht wissen. Wir
werden uns aber vor allem mit der Tafiache beruhigen können,
daß dies« Heeresleitung durch die Namen Hindenburg
und Ludendorff  verkörpert wird. Man wird sich darr»
erinnern , daß diese Heeresleitung chre größten Operationen
schon öfter mit Rückzügen  begonnen hat . Da ? war der
Fall vor Tannenberg  1914 und vor der Niederwerfung
der Rumänen.  Die neue umfaflerrde Operation wird des¬
halb mit einer Spannung verfolgt werden, die van jeder
Ängstlichkeit frei , aber von der Hoffnung erfüllt ist, daß sie
im Westen zu ähnlichen Ereignissen führen soll, ivie inan sie
bisher mehrfach mit der gleichen Einleitung  aus
den östlichen  Kriegsschauplätzen sich vollziehen gesehen hat.

* Aus den Frankfurter Theatern . Zwei reichsdeufiche
Ura :rfführungcn mochten in den letzten Tagen mit Arbeiten
von Autoren der Donau -Monarchie bekannt, mit der Komödie
eines Ungarn und mit dem Lustspiel eines Wieners . Alexander
Hajo  stellte sich mit seinen „Lakai«  n " vor, Raoul
Auernheimer kam mtt den „Verbündeten Mäch¬
ten"  zu Wort . Der Ungar zeichnet mit Temperament und
Witz den Roman eines aufgeweckten Kammerdieners mit der
jungen Gemahlin seines Herrn und daneben die klein«
Episode eines Zöschens mit dem Herrn . Trotz vortrefflicher
Ausfilhrung im Schauspielhaus  konnte das Stück, i>em
es bei .rller Eigenart an Konzentration und Klarheit de:
Linienführung fehlt, nicht recht zur Geltung kommen. Eine
sehr saubere Wiedergabe ward im Reuen Theater  dem
Auernheimschen „Lusfipiel aus der Kongveßzeit" zuteil . Die
„Verbündeten Mächte" führen nämlich in die Tage, da in der
österreichischen Hauptstadt jene glänzende Gesellschaft von
gekrönten Härxtern , Ministern , Diplomaten , Generalen und
schönen Domen versammelt war, di« mit so viel ausgesuchtem
Verständnis sich den Freuden frohen sorglosen Lebens, Bällen,
Redouten , Ausflü ^ n, holder Li-beständel«! hingab und in
politischen Dfiigen so recht harmlos und dilettantenhaft zu
Werl ging. Dem Wiener Feuilletonist . der als gewandter
und liebenswürdiger Plauderer bekannt fit, sind ein paar
recht muntere Auftritte geglückt, in denen Stimmung und
Luft der Tage, in denen der Kongreß beisammen war , gut
und wirkungsvoll erf.rtzt find. Daneben aber begegnet man
lahmen, müden Szeneri , und dem Ganzen mangelt es an
innerem Zusammenhalt und fortlaufend frischer Handlung,
deren ein Lustspiel nun einmal nicht entraten kann, -i-

Llrinr Chronik.
Theater und Literatur . Anton W i l d g a n S' fünfaktiger

Tragödie „Liebe"  wurde bei ausgezeichneter Aufsühruug
im Berliner  Lessingchsater lebhafter Erfolg zu teil. —

Bildende Kunst und Musik. Das Darmstädter  Hof¬
theater veranstaltet in der Schweiz  vom 22. bis 29. März
eine Anzahl von Konzerten und Opernvorstellungen . Zur
Ausführung gelangen „Kain und Abel ' von Weingartner»
der auch di« Konzerte dirigieren wird ; ferner unter Leitung
von Clemens v. Franckenstein dessen Pantomime „Die Biene"
mit Grete Wiesenchrl in der Hauptrolle , außerdem die
Korngoldschen Opern „Vwlanta " und „Der Ring d-S Poly-
krates " unter Leitung des Darmstädte : HofkapellmeistecS
Paul Ottenheimer . — In Baden - Baden  fand in An¬
wesenheit von Vertretern des Ministeriums , der Staats » un¬
städtischen Behörden sowie dortiger und auswärtiger Künstler
die Eröffnung der „Deutschen Kunstausstellung Baden-Baden
1917 im Ausstellungsgebäude in der Lichtentoler Allee statt.
— Der Sänger Leo S l e z a k fit von der Wiener  Hofoper j
neuerdings auf 6 Jahre für diese Bühne verpflichte! worden.
Das Engagement beginnt am 1. September d. I . Wie ver¬
lautet wurde ein Abendhonorar von 2590 Kronen vereinbart.
— Im Hamburger  Reuen Operettentheater fand Leo
Falls  jüngstes Werk „Die Rose von Stambul" (Text
von Julius Brammer und Alfred Grünwald ) die deufiche Um
ausführur .g mit stürmischem Erfolg.

Wissenschaft und Technik. In Zürich  starb der Philo¬
soph Franz Brentano,  ehemals Universitäs^prosesjor tz
Wien, da  Resse Clemens BrenZanoS. * v  j
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Die Ktifis in Zranirrich.
Vriand wieder mit der ttabinetls-

bttdung beauftragt.
Sr . Zürich» IS. März . (Eig. Drahtbericht , zb.) AuS Berner

Kreise», die der französischen Regier «», nahestehen» erfährt
daS „B. T."» daß B r i a n d wieder mit der Kabinettsum¬
bildung beaustragt Warden ist.

Der ttrieg gegen England.
5 Luftschiffe am neuen Angriff beteiligt?

Berlin » 18. März , (zb.) Reuters besonderer Dienst
kneldet vom 17. aus London : Drei der Zeppeline wur¬
den, wie berichtet, erst um 10,30 Uhr, zwei andere eine
Stunde später gehört. Infolge des dichten Giebels
konnten die Luftschiffe nicht gesehen werden, aber das
Geräusch der Maschinen war sehr deutlich zu hören, und
es konnten Flammen in der Luft gesehen werden. Es
wurden ungefähr zwölf Bomben geworfen, die von
außergewöhnlich starkem Kaliber waren.

Der Krieg gegen Italien.
Heftige Auftritte in der italienischen

Kammer.
Sr . Lugano, 19. März . (Eig. Drahtbericht . zb.) In seiner

großen Rede über die auswärtige Politik in der italienischen
Kammer begnügte sich Sonnino  offenbar nach der eng¬
lischen Vorschrift damit , dir unbequeme ruffische Angelegen¬
heit mit wenigen Worten abzutun . Die Bewegung sei nicht
auf eine Abschwächung, sondern auf eine energische Fort¬
setzung  des Krieges gerichtet, führte er auS. Bei diesen
Worten entstand ein Tumult.  Einige Republikaner riefen:
.Es lebe Rußland !", worauf die Sozialisten mit „Eunuchen !' ,
„Republikaner -Zar !" usw. antworteten . Wiederholt wurde
der Minister von den Sozialisten unterbrochen  und durch
die entstehenden Tumulte minutenlang am Weitersprechen
verhindert . _

Deutsches Reich. J
Der Kaiser an Großherzog Ernst Ludwig.

W. T.-B. Darmstadt, 17. März. Der Kaiser  übersandte
dem Großherzog  anläßlich seines Regierungsjubiläums
ein Glückwunschschreiben,  das der „Darmst . Ztg."
zufolge folgenden Wortlaut hat:
Durchlauchtigster Fürst , freundlich geliebter Bester und Bruder!

Eure Königliche Hoheit begehen am 13. März d. I . die
Feier der Wiederkehr des Tages , an dem Dieselben vor 25
Jahren ine Regierung de« Großherzogtums Hessen angetreien
haben. ES ist mir ein tiefempfundenes Herzensbedürfnis und
zugleich eine wrhre Frrroe , Euer Königlichen Hoheit aus
diesem Anlaß meine innigen und aufrichtigen Glückwünsche
zum Ausdruck zu bringen . Euer Königlichen Hoheit in langen
Jahren freundschaftlich verbunden, begrüße ich am heustgen
Tage nicht nur den treuen Bundesfürsten und
segensreichen Landesherrn,  sondern ich gedenke
auch mit Genugtuung der verständnisvollen Förderung und
der fruchtbaren Anregungen , die Euer Königlichen Hoheit der
deutschen Künstlerschaft  so mannigfach haben zuteil
werden lassem/

Eure Königliche Hoheit begehen das Fest dieses Regie-
rungsjubiläums in ernster Zeit , und die Glück- und Segens-
Wünsche, die an diesem Tage weit über die hessischen Grenzen
hinaus für Eure Königliche Hoheit zum Himmel empor-
stiegen, finden freudigen Widerhall an allen Fronten , wo
die Söhne Hessens im Verein mit anderen deutschen Volks¬
genossen in todesmutiger Wehr die Grenzen des gemein-
sauren Vaterlandes schirmen.

Mögen Euer Königlichen Hoheit nach dieser schweren
Kriegszeit noch eine lange Regierung beschieden sein, um dem
hessischen Lande und Volke die Segnungen des Friedens zu
(vermitteln.

Ich habe meinen außerordentlichen Gesandten und bevoll¬
mächtigten Minister an Dero Hofe, Frhrn . v. Lancken-Wakenitz,
beauftragt . Euer Königlichen Hoheit dieses Handschreiben zu
überreichen und dabei auch mündlich den Empfindungen Aus-
druck zu geben, die mich bei diesem freudigen Anlaß beseelen,
insbesondere aber Euer Königlichen Hoheit aufs neue der
wahren Hochachtung und Freundschaft zu versichern, womst
ich verbleibe Euer Königlichen Hoheit freundwilliger Vetter
und Druoer . Wilhelm  I . R.

Berlin . 5. März 1917.
An den Großherzog von Hessen und bei Rhein , Königliche Hoheit.

vernichtende Anklage veidimanr
gegen vraiiann.

Am 6. Dezember 1916, an dem Tage, da die deut¬
schen und verbündeten Truppen in B u ka r e st ein»
zogen. hat Alexander B e l d i m a n, Rumäniens lang¬
jähriger Gesandter am Berliner Hose, von Kopen¬
hagen  aus an den Ministerpräsidenten Jonel B r a-
tianu  ein Schreiben gerichtet, welches geschichtliche
Bedeutung besitzt, als sckwerste Anklage,  die da
ein hervorragender rumärcischer Patriot und Staats-
mann dem Leiter der rumänischen Regierung und
seinen Beratern entgegenschlendert. Der Brief , dessen
getreuen Wortlaut die »Gazeta Bucurestilor " veröffent¬
licht, lautet in der deutschen Übersetzung:

Charlottenburg  bei Kopenhagen,
23. Nov. (6. Dez.) 1916.

Herr Premierminister!
Angesichts der rauchenden Trümmer untrer Heimat

richte ich als derjenige, der Sie volle zwei Jahre lang
.unablässig vor den unseligen Folgen Ihrer Politik ge-
tvarnt hat. die Frage au Sie . wie Sie vor unterem

_Wresdadenrr _
Volke das furchtbare Unheil zu verantwor¬
ten  gedenken , das Sie über uns beraufbe-
schworen  haben , und für das die volle Schuld
inersterReiheSie  und Ihren Bruder Di n t i l a
trifft.

Heute liegt der klare Beweis dafiir vor, daß alle
Berechnungen und Voraussetzungen, auf denen Ihre
Kriegspolitik fußte, falsch waren. Über nenn Monate
lang haben Sie dem Lande weisgemacht, daß der Fall
der Dardanellen  unvermeidlich sei. Sie haben
unser wirtschaftliches Leben aufs schwerste geschädigt,
während dank einer skandalösen G >i n st l i n q s-
wirtichaft  eine kleine Clique unerhörte Ge¬
winne  einstecken durfte . Indem Sie hartnäckig jede
Auskunft über die wahre militärische und politische
Lage verN'eigerten und dadurch alle Ernsthaften und
Besonnenen außerstande ätzten, sich durch eingehende
Studien ein eigenes Urteil zu bilden, haben Sie über
das Schicksal des Landes auf Grund von
gewissenlosen Fällchungen entschieden,
die von der Regierung selbst mit allen ihr zu Gebote
stehenden Mitteln in Umlauf gesetzt worden waren.
Es war nur selbstverständlich, daß alles , was sich auf
diesem Grunde aufbawst, haltlos in stch zusammenfiel.
Sie sind in den Krieg eingetreten'

1. In der Voraussetzung, daß in der Dobrudscha
eine große russische Arme«  b e r e i t ste h e, die ge¬
meinsam mit der unseren operieren werde. Dies« große
Armee war nicht vorhanden,  Rußland stellte für die
Dobrudscha nur 2 bis 8 Divisionen bereit . Die elementar¬
sten Gebote der Vorsicht hätten verlangt , daß Sie sich, ehe
Sie den Krieg erklärten , absolutest« Gewißheit darüber
verschafften, welche Heereskräfie für die Abwehr einer bul¬
garischen Offensiv« zur Verfügung standen. Sie können
sich auch nicht darauf berufen , daß die Russen etwa nur
durch unvorhergesehene Zwischenfälle am rechtzeitigen Ein¬
greifen verhindert worden seien, denn selbst in den drei
Wochen, während derer nach dem Fall von Turtucaia die
Offensive des Generalfeldmarschalls v. Mackensen ruhte,
konnte die russische Dobrudscha-Armee nicht auf einen
Stand gebracht werden, der ihr ermöglicht hätte , den Fall
ConstantzaS  zu verhindern und damit den schw e r st e n
Schlag cchzuwenden, der das Land tteffen konnte. Was
dieser Schlag für unS bedeutete, daS wird man wohl viel¬
leicht erst später in vollem Umfang ermessen können.

Ich hatte Sie rechtzeitig darüber infor¬
miert,  daß nach zuverlässigen Mitteilungen , die mir ge¬
worden waren , die Zentralmächte bedeutende
deutsch - bulgarische - türkische  Stveitkräste
bereit  hielten , um sofort in der Dobrudscha ein -
zngreifen,  wenn Sie in Aktton treten sollten.

Nachdem wir Constanha und di« Bahnlinie von Cerna-
voda bereits verloren , hatten Sie noch Ende Oktober n. $ +.
den traurigen Mut,  öffentlich zu erklären , daß d:e
schlimmste Gefahr für Rumänien überwunden sei, ja Sie
haben das sogar in der englischen und französischen Presse
vor Europa behauptet. (Siehe ine Nummer des „Daily
Ehron-icle" vom 1. November 1916 n. St .)

2. Sie haben weiter mit der Unterstützung Ihrer Pläne
durch eine Offensive des Generals Sarrail
gerechnet,  obgleich nicht einmal in London irgend
jemand daran glaubte , daß diese Offensive die Macht¬
stellung, welche sich di« Zentralmächte auf dem Balkan ge¬
schaffen, tangieren könne. Heute weiß man auch in Paris
die Wahrheit : Die Einnahme MonastirS  war
weiter nichts als eine Abschlagszahlung an die
unglücklichen Serben,  deren Schicksal dank Ihnen
nun auch Rumänien teilt . (Schluß folgt.)

Kur Stadt und Land.
tDiesfeabenet Nachrichten»

Dauernde Spionengefahr!
Meidet öffentliche Gespräche über militärische und wirt¬

schaftliche Dinge!
Die Versorgung der Städte mit Gemüse.

Aus Veranlassung de? Frecheren v. Düngern-
Lehrn  tagte gestern nachmittag im Saat der „Alten Post"
in Limburg eine Versammlung  von Gemüsehändlern,
Garteiibciltzern , Gärtnern , Mitgliedern von Gartenbanver-
einen unc sonstigen Interessenten , um darüber zu beraten,
wie es zu ermöglichen ist, die Städte mit großen Mengen
Gemüft zu versorge,:. Freiherr v. Düngern besprach die Nöte,
die durch den Krieg rn Gemüsebau, Handel und Versorgung
eingrtreien sind, und schlug vor, nach dem Muster einiger
hessischer Orte , z. B. Zwrngenberg und Alzey, Gemüse-
s a m m e i ft  e 111 n zu errichten, die sich dort überaus gut be¬
währt haben. In jedem Ort des Kreises Limburg soll eine
Sammelstelle geschaffen werden. Die Sammelstellen würden
dann auf dem Weg der Auktion dcis Gemüse an die Händler
abgebeir. wodurch eine bessere Versorgung der Städte in die
3Lege geleitet werden könnte. In Anbettacht der Not in den
größeren Städten müsse unter allen Umständen etwas ge¬
schehen, und zwar bald.  Es müsse zunächst dafür gesorgt
werden, daß die Städte bis Ende Mai genügend Frühgemüse
haben. Freiherr v. Düngern glaubt , daß der Kreis Limburg
in kurzer Zeit in der L-rge sei, Aemüft an di« Großstädte
Frankfurt und Wiesbaden  abzugeben , wenn die Grün¬
dung von Sammelstcllen an jedem Ort und die sofortige
Auktion erfolgt . Von einem Redner wurde bemerkt, daß in
Niederbrechen im vorig- n Jahr ganze Wagen Gemüse
verfüttert  wurden , weil es an Absatzgelegenheit fehlte.
Man schritt darauf zur Gründung eines KreiSvevdands, der
die Aufgabe hat, in allen 59 Orten des Kreises in der angereg¬
ten Wels', Sammelstellen zu errichten.

Nr«eg»« irlschaftlicher Lehrgang.
Unter ungewöhnlich starker Beteiligung aus Stadt und

Land fand am letzten Donnerstag und Freitag in der Sachsen-
Häuser Oberrealschule zu Frankfurt a . M. etn vom «Rbein-
Mainischen Verband für Volksbildung"  ver¬
anstalteter kriegswirtschaftlicher Lehrgang  statt.
Regierungsrat Emmerling  besprach einleitend die Ein¬
richtung und Aufgaben des chm unterstehende» Kriegswirt.

_MenV -DnSgabe. Erstes Platt . Cfft« Atzf
fchaftsamts Frankfurt a. M. In zweistündigem Vertrag be¬
handelte Kreisschulinspektor Dr . H >ndrichS (Höchst «. 3X4
„Die sechste Kriegsanleihe und die restlos« Mobilmachung alle»
Kräfte für daS bedeutsam« Werk". Von gleicher Wichtigkett
war der Vortrag d«S StadtfchulinspektorS H « nze (Frank¬
furt ) über „Die Organisation der Schuljugend für gärtnern-
sche und landwirtschaftliche Hilfsarbeiten ' . Di« Mobil rfie»
rung dieser Kräfte ist in Frankfurt bereit« so wett borge»
schrttten, daß die Knaben kolonnenweise aus dem Land« hel¬
fend der Landwirtschaft zur Sette stehen. In Frankfurt selbst
bestellen die Jungen di« Gärten der Kriege rfrauen . sammeln
später Kräuter und gehen dann zur Erntezeit auch aufs Land.
Wie Oberregierungsrat F l o r schü tz (Wiesbaden ) mitte ' Ue,
wird die Schulbehörde in weitestem Umfang Ferien und
Urlaub für die Jugend gewähren. Sache der Landwirtschaft
ist es nun , von dieser Einrichtung Gebrauch zu machen. Der
Abruf der Kolonnen geschieht durch di« KriegSwirrschastS-
ftclstn, die Verpflegung übernimmt die Gemeinde. Allen Vor»
trägen schlossen sich wertvolle Aussprachen an.

— Das Geheimnis des Eiswagens . Die Niederlage
Wiesbaden der Hof-Bierbrauerei Schöfferhof Mainz teilt und
iinter Bezugnahme auf die unter dieser Überschrift in der
Abendausgabe vom Sims tag enthaltenen Nottz mit, daß sie
mit der Sache absolut nichts zu tun habe. Den Eiswagen
hake sie ohne Pferd aus Gefälligkeit einem ehemaligen Fuhr¬
mann von ihr für einige Stunden leihweise zur Verfügung
gestellt, obne daß ihr der Zweck des Transports mitgeteilt
worden sei.

— Kirchenfenster für gefallene Krieger. Eine alte , schöne
Sitte , di« in Friedenszeiten 'weit verbreitet war , ist das Stif¬
ten von Kircheufenstern zu Ehren von Verstorbenen. Im
Großherzogtum Baden  ist man nun bereits in verschiede¬
nen Gemeinden dazu geschritten, diese Sitte auch für den
Krieg in Anwendung zu bringen und für die gefallenen
Krieger in chren Heimatkivchen bemalte Glasfenster
als Denkmal  zu sttsten. Weben den Heldenhainen dürfte
dieser Gebrauch, die gefallenen Helden zu ehren, mtt zu den
schönsten und sinnigsten gehören.

— Kriegsanleihe und Bühnenkünstler. Der „Bühnea-
berein " und die „Bühnengenoffenschaft" fordern in einem
gemeinschaftlichen Auftuf die deutschen Bühnenangehörigen
zur Zeichnung der 6. KriegSrnleihe auf . Sie teilen dabei
mit, daß am 12 . April  die Direktoren sämtlicher deutscher
Bereinsbühnen die Volleinnahmen  der an diesem Tage
für den Zweck der Kriegsanleihe stattfindenden Veranstal¬
tungen an den „Bühnenverein " absühren werden. Die dieser-
gestalt aus den Spenden der Direktoren und der Schau¬
spieler angeschoffte Kriegsanleihe wird als gemeinsaurer
Fonds vom „Bühnenverein " und der „Bühnengenossenschaft'
verwaltet und für Kriegssürsorge verwendet.

— Hasen- und Geflügeldiebstähle werden täglich auS allen
Stadtteilen gemeldet. Besonders schlimm soll es in dieser
Beziehung hinter der Lorcher Schule sein; einem ganzen hal¬
ben Dutzend Besitzern wurden dort in den letzten Nächten die
Ställe geleert.

— Die Preußische Verlustliste Nr. 786 liegt mtt der Baye¬
rischen Verlustliste Nr. 835 in der Taqblattscbalterhalle (AuS-
kiinfrsfchalter links) sowie m der Zweigstelle BiSmarckring 19
zur Einsichtnahme auf.

— Kleine Notizen. Der regierende Fürst zu
Schwarzburg - Rudolstadt  ist am SamStag im „Hotel
Rose" erngetroffen.

vorberichte über Kunst, vortrSge und verwandte ».
* KSuigliche Schauspiele. Das fünfte diesjährige Sin¬

foniekonzert der König!. Kapelle findet unter Leitung von
Protessor Mannstaedt und unter solistischer Mitwirkung von
Birgitt Engell von der Heseper Berlin und des Tenors Max
Lippmann vom Hoftheoter Mannheim am Donnerstag statt.
Das Konzert dürste um so regerem Interesse begegnen, als
es die 200. Veranstaltung der König!. Kapelle ist. Dement¬
sprechend ist das Programm ein besonders feslliches: „Eine
Faust -Sinfonie " von Franz Liszt, AkademischeFestorrvertüre
von Brayms und Kaiserniarsch von Richard Wagner . — Die
Erstausführung der Erich Welfgang Korngoldschen Opern
„Virlaiila " und „Der Ring des Pulykrates " ist nunmehr end¬
gültig für Samstag , den 81. d. M.< festgesetzt worden. Dr«
Dichtung zu „Diolanta " stamnit von Hans Müller , dem Ver¬
fasser der „Könige". — Lessings Trauerspiel „Emilia Galottt"
ist wieder in den Spielplan ausgenommen worden und geht
am Acontag, Abonnement B, in Szene . (Anfang 7 Uhr.)

* Residenz-Theater . Konrad Dreher wiederhol? sein Gast¬
spiel am Mittwoch zu halben Preisen mit dem Schwank ^ )er
alte Feinschmecker".

* Kurhaus . Die musikalischen Veranstaltungen werden
am Mittwoch wieder ausgenommen, eS finden an dem Tags
zwei Wonnen entskonzerte im großen Saal um 4 und 8 Uhr
statt.

» Das Spangenbergsche Konservatorium veranstaltet
morgen Dienstagabend 8 Uhr in der Aula der höheren Mäd¬
chenschule seinen 4. musikwissenschaftlichenVortrag . Gym-
nasicüd:rcltrr Dr . Preising wird über „DaS Kunstwerk
Richard Wagners " sprechen. Für das Thema sind zwei Wende
vorgesehen. _

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

d. Diez, 18. März . Eine alleinstehend« alte Frau von
hier, die schon jahrelang Armenunterstützung bezogen hatte,
mußte dieser Tage in das Krankenhaus gebracht werden. Da¬
bei fand man in ihrem Bett einen ganzen Strumpf voll
Geld.  Einige hundert Mark in Gold wurden sofort der
Reichsbank zugeführt . Auch ein Sparkassenbuch von 1400 M.
wurde vorgefunden.

Fc . Diez, 18. März . Wegen Unzuverlässigkeit
wurde auf Veranlassung des Landratsamts der Müülenbe-
trieb des Müllers Heinrich Thorn auf der Dickmühle bei
Geisig geschlossen.

h. Limburg , 18. März . Gestern nachmittag starb nach
längerer Krankheit die Kcmzertsängerin Gertrud de Niem,
Tochter deS hiesigen Landgerichtspräsidenten Georg de Niem.
Die Verstorbene hat sich wett über die Mauern unserer Stadt
hmauA olß Äfinijtktnt einen Statuen gettutdji.
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Neues aus aller Welt.
Das Treibeis in der Ostsee. K o p e n Hage  n . 18. März.

.Rattonalttdende " meldet aus Stockholm: Das Kanonenboot
„Svens ! Sund"  befreite gestern acht deutsche Dampfer,
die im Eis festgeklemm t waren.

Ein Grubenunglück. Essen,  18 . März . Auf der Zeche
.Einscher" platzte ein unter Tag angebrachter LufÄessel. Fünf
Bergleute wurden durch umherfliegende Splitter tödlich, vier
schwer und vier leicht verletzt. Ein Schwerverletzter ist nach¬
träglich gestorben.

Bier Telegraphenarbeiter tot aufgcfunden . Berlin,
18. März . Das ,,B. T." meldet aus Stratzburg i. E . : Auf
dem Bahndamm zwilchen Saarburg und Saargemünd stnd
vier Telegraphcnarbeiter tot aufgesunden worden. Es ist
noch nicht aufgeklärt , ob sie durch Überfahren oder durch
Starkstrom getötet wurden.

Handelsteil.
Weitere Zeichnunnen auf die sechste Kriegsanleihe.

— Köln, 17. März. Die Concordia,  Kölnische
Iiebensversicherungs-Gesellschalt, Köln, zeichnet 8 Millionen
Mark und stellt auch diesmal ihrer Vertreter -Organisation
in den Dienst der Werbung für die Kriegsanleihe. Die Ge-
sam'.Zeichnung für eigene Rechnung beträgt nunmehr 30
Million er Ma.k. — Geh. Rat Frhr. Theod. v. Guilleaume-
Föln zeichnete 2% Millionen Mark, Geh. Kommerzienrat
Maxv. Guilleaume2% Millionen Mark, KommerzienratArno
v. Guilleaume 3 Millionen Mark, Frau F. C. v. Guilleaume
3 Millionen Mark. Die Kalker Werkzeug-Maschinenfabrik
Brauer Sohulunaeheru. Co. A.-G. zeichnete 1 Million Mark.

K Berlin 17. März. Die Lagerei-Berufsgenossenschaft
zeichnete 1 Million Mark. — Sachsenwerk Licht- und Kraft-
A-G. 2% Millionen Mark. — Orenstein u. Koppel-Arthur
Koppel A.-G. 1 Million Mark.

h. Koblenz, 17. März. Die Städtische Sparkasse Koblenz
zeichnete 4 Millicneu Mark.

w Balle, 17. März. Die Genossenschaftsbank Halle
G. m. b. H. zeichnete für sich und die angesuhlossenen Ge-
nosseustnalten 25 Millionen Mark.

Amt iche Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B. Berlin, 19. März. (Drahtbericht.) Telegra-

ohische Auszahlungen  für:
New -York . . . .
Holland.
Dänemark . . .
Schweden . . . .
Norwegen . . . .
Schweiz.
Oesterreich-Ungarn
Bulgarien . . . .
Konstantinopel . .
Spanien.

Amtlicher Wechsel*ZinstaB.
Berlin . 6 | Ital . Plätze . 51 Londons ' /, | Petersburg S jSchweiz.
Amsterdam 41-’ Kopenhagen ä Madrid 4*(a StockholmöV » PI . 4M*

[Lissabon . S1/»I Paris . . 51 OhristianiaöV , 1Wien ,

Banken und Geldmarkt.
K Diskonto-Gesellschaft. Berlin,  1 .8. März. Die

Eilanzsitzung bei der Direktion der Diskonto-Gesellschaft
wird am 27. März stattfinden.

w. Bei der Stahl und Feilerer Aktlen-GeseDschaft
Stuttgart, die bekanntlich der I ' isconto - Gesell-
schaft  nahesteht beziffert sich der Reingewinn für das
am 31. ' Dezember 1916 zu Ende gegangene elfte Geschäfts¬

Mk. 5 .54 B. für 1 Dollar
. 240 .25 O. 240 .75 B. 106 Gulden
. 166 .00 G. 166 .50 B. 100 Kronen
. 173 .75 Q. 174 .25 B. 100 Kronen
. 168 .75 Q. 169 .25 B. 100 Kronen
. 118 .87 Q. 119 .13 B. 100 Francs

64 .20 G. 64 .30 B. 100 Kronen
79 .63 O. 80 .63 B. 100 Lewa

. 20 .45 O. 20 .55 B. 1 türk. Pfd.
. 125 .50 O. « 126 .50 B. « 100 Pesetas

jahr auf 1041G0CM. (i. V. 831197 M.), Davon werden
107 500 M. der Kriegsteuer-Rücklage und 186834 M. (i. \ .
84 531 M.) den beiden Reservefonds zugewleseu und sechs
Prozent Dividende, wie seit Gründung, verteilt. Die Gene¬
ralversammlung findet am 2. April statt.

* Eine rumänische Anleihe in London. Der rumäni¬
sche Ministerrat beschloß, wie uns drahtlich aul direktem
Wege aus London gemeldet wird, dort eine öprozentige An¬
leihe von 1 Milliarde Lei zu pari auf zunehmen.

Industrie und Handel.
* Vereinigte Schwarzfarben- und chemische Werke

A-G. Niederwalluf. Das Jahr 1913 brachte laut Geschäfts¬
bericht in sämtlichen Abteilungen der Gesellschaft soviel
Arbeit, daß nur mit Aufbietung aller Kräfte den gestellten
Anforderungen genügt werden konnte Naturgemäß wurde
die Fabrikation durch die Einstellung vieler ungelernter
Arbeitskräfte ungeheuer erschwert. Dazu trat noch dio
schwierige Beschaffung der zum Teil stark im Preise ge-
stiegenen Rohmaterialien. Es gelang der Gesellschaft aber,
für die stellenweise bedeutend erhöhten Selbstkosten der
Fabrikate von der Kundschaft entsprechend höhere Preise
für die Erzeugnisse zugebilligt zu erhallen, so daß «las Re¬
sultat des verflossenem Jahres zufriedenstellend ist. Der
Reingewinn beträgt 352 171 M. (i. V. 239 341 MF, woraus 15
(i. V. 12) Prozent Dividende verteilt werden sollen.

w Fiiedr Krupp A.-G. Essen,  18. Marz. Das frühere
Mitglied des Vorstandes der Friedr. Krupp A.-G., der Ge¬
heime Baurat und Dr.-Ing. A. C. Gisbert Gillhausen,
ist im Alter v-m Gl Jahren gestorben.  Er war Mitglied
des Vorslandes der A.-G. Friedr. Krupp bis zum 1. Juli
1913. Vor kurzer Zeit wurde er ins Kriegsamt berufen.

W. T -B. AuländischesMehl. Berlin,  18 . März. Der
,-Reichsimzeiger” enthält eine Verordnung des Reichs¬
kanzlers über den Verkehr mit ausländischem Mehl.

* Vom Holzmarkt Infolge des sieh immer schwieriger
gestaltenden Einkaufes haben die süddeutschen Bretter-
händier sich veranlaßt gesehen, die Preisforderung für 16’
Ware erneut zu erhöhen. Die 100 Stück 13’ 12” 1" Aus¬
schuß! rettei kosten demnach heute 520 bis 525 M.; die ICO
Stück IC’ 12” 1” gute Bretter 550 bis 530M. frei Schiff Mittel¬
rhein (Köln-Duisburg).

$ Sächsische Elektrizitätslieferuugsgesellschaft. Ber¬
lin,  17 . März. Die ordentliche Generalversammlung der
Sächsischen Elektiizitätslieferungsgesellschaft.Aktien-Gesell-
schaft Ln Oberlungwitz sezte die Dividende für 1916 auf das
6500000 M. betragende Grundkapital wiederum aui 10 Pro¬
zent fest

Genossenschaftswesen.
* Hachenburg, 16. März. In der ordentlichen General¬

versammlung der hiesigen Vereinshank,  G . m. b. II.,
■wurde festgestellt, daß die Genossenschaft sich im letzten
Jahre sehr günstig weiter entwickelt hat. Infolge der
großen Geldilüssigkeit wurde eine Anzahl Darlehen voll¬
ständig zurücklezahlt. Diesem Umstand ist es aber zuzu¬
schreiben, daß eine große Anzahl von Austrittserklärungen
erfolgten, da die Austretenden die Kasse nicht mehr nötig
hatten. Aus dem Reingewinn werden 6 Prozent Dividende
verteilt.

Wettervoraussage für Dienstag , 20. März 1917
H § 4ir Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereine n Frankfurt aK,

Milde, meist bedeckt, etwas Regen.
Wasserstand des Rheins

»i» 19. März
CUkritfc . 1.61 * , *80  t .« m »m gestrig . » V. rmtUsg
« *ab.
Mais«.

t.U «2,1«, »
0,91

2,15
09«

Weitere ungestörte strategische
Räumung von Teilen der Westfront.

Ein Erfolg an der Höhe 204, 485 Gefangene.

Orr Tagesbericht vom 19. März.
W. T .-B. Großes Hauptquartier , 19. März . «Amtlich^

Westlicher Kereq^scliauPlah.
In den letzten Tagen wurde ein Landstrich zwischen bet

Gegend von Arras und der Aisne von uns plan,
gemäß geräumt . Die lange  vorbereiteten strategisch»,
Bewegungen wurden ohne Störung durch den nur
zögernd  folgenden Feind durchgeführt. Sicherungen ver¬
schleierten  durch umsichtiges und hartnäckiges Verhalte,
das B e r 1a s s e n der Stellungen und den Abmarsch bet
Truppen . .

In dem ausgegebenen Gebiet sind die dem Feind nütz,
lichen Berkehrsanlagen zerstört  worden . Ein Teil
der Bevölkerung,  mit einem Borrat an Lebens.
Mitteln für fünf Tage  ausgestattet , wurde zurück,
gelassen.

Gestern war nahe der Küste , an der ArtmSfront uni
auf beiden Maasufern die Gefechtstätigkeit lebhaft.

Mittags stürmten Kompagnien oft bewährter Regiment«
im Süd oft teile  des Waldes von Malancourt  und
am Osthang der Höhe 304 mehrere französische Grabenliuit,
in 500 und 800 Meter Breite und führten 8 Offizier«
und 48 5 Mann  sowie mehrere Maschinengewehre uuj
Minenwcrfer zurück. Nächtliche Gegenangriffe der Franzose«
sind abgewiesen  worden.

Auch am Südhang der Höhe „Toter Mann"  bracht,
ein Borstoß von Sturmtrupps mehrere Gefangene  ein.

Ans dem Ostufer der Maas  scheiterte wie am Bortaz,
früh morgens der Angriff mehrerer französischer Koa.
pagnien nördlich der Ehambrettrs -Fr.

Östlicher <Krieqsscha »»Play.
Keine wesentlichen Ereigniffe.

Mazedonische Front.
Die Kämpfe zwischen Ochrida - und Prefpa - Sit

und im Becken von M on astir  wurden gestern fo rtge.
setzt . In der See -Enge und nördlich von M o n a st i r sin»
die Franzosen geschlagen  worden ; nördlich der Stabt
haben sie bei rücksichtslosem  Einsatz ihrer Truppen
Gelandegewinn  erreicht.

Östlich des D o i r a n s e e s ist der Bahnhof Poroj trtrij
Vertreibung der Engländer wieder von uns besetzt Word» .

Der erste Generalguartiermeister: Ludendorsf.

==Reklamen. =
Die größte Sünde! Wer Menschennahrung irgendwie

fahrlässig verderben läßt , verrät das deutsche Vaterlandl
Die rlbenv-Ausgade » mfatzt 6 Setten

OumtMti,Heiter : H. Hegerb . rft.

Brrantwortltdi fftt beuttte Politik: » . Hegerhorst; für »oglmibgpoli « !
Dt . phiL ft Sturm;  für den Unterhaltung«!» : B ». «kanendors;  w
Nackricbren aus Aiesbaoen und den Nachd- rbezirken: I 8 .: b Diesenbach;erS,lchiriaalH.Diesenbach;  lürE»»rl und Luftfahrt:I.8C 8o*a«fer;t Benniichte» und den Briefkasten! tt Losacker ; rat den HandelsleNSB. (£$;

für die Anzeigen und Reklamen: H. Dorn aus;  sämtlich in Wieobaden.
Druck und Verlag der L. Schellen der  gfchen Hos-Buchdruckerei in WieSbadM.

Sprechstundeder SchrtMeiwn, : U bi« i Uhr.

Brillantenu.Perlen
kauft zu hohen Preisen

Rosenau. Marktvlatz 3.
Gut erhaltene Operngläser

kauft Körnerstraße 9. Part . Garten¬
anteil (2—3 Ruten ) daselbst gesucht.

Piano
zu kaufen gesucht. Off . mit Preis
Postschließsach102 Wiesbaden.

Kaufe gebe. Geige«,
Mandolinen , Photo-App.. Brillanten,
Pfandscheine usw. zu hohen Preisen.

Zimmermann.
12 Wagemannstraße 12. Laden.

Antike Möbel,
Gemälde , Porzellan,

als Taffen, Figuren u. Uhren kauft
zu guten Preisen Rosenau, Markt¬
vlatz 3. Telephon 6584.
m  erhall. Mchmmr.

Vertiko u. eine vollst. Kücheu-Einr.
zu kaufen ges. Off . mit Preisangabe
unter E. 684 an den Tagbl .-Verlag.

Herrenzimmer
u. 2 Klubsessel zu kaufen gesucht.
Rah . Ang. über Größe u. Anz. der
Stücke mit billigstem Preis erbeten
Rheinstraße 115, 2.

Salon,
aut erhalt ., zu kaufen ges. Ang. m.
Preis u. X  690 an  den Tagbl .-Verl.

Sekretär oder Rollpult
zu kaufen gesucht. Off . mit Preis
Postschließsach102 Wiesbaden.

Saufe leira fafnltiefiaffe
voUständtge Wohnung»- u. Zimmer.
Einrjcht., Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke. Antiquitäten , Piano », Kassen»
schränke, Kunst, u. Aufstellsachen tc.
Gelrgenheitskaufh. Chr. Reininger,
Schwalbacher Str . 47. Telephon 637L

Zur Möblierung
eines Pensionats werden gesucht 20
kompl. Fremdenzim . mit 1 und zwei
Betten , Speisez., Wohnz., Herrenz.
u. Küche. Die Möbel werden auch
einzeln angekauft bei guten Preisen.
Off. u. F . 682 an den TagbL-Berl.

Kleiner Kaflenschrank
zu kaufen gesucht. Gcsl. Off . mit
Preis Postschtteßsach102 Wiesbaden.

g Amlllchk LijcheiiA gMlhlMWe MkiskilZ
Holzvcrsteigcrimls.
Donnerstag , den 22 . März

kommt im Distrikt Blücher, Rumpels¬
keller und Bosienwäldchen des hiesigen
Stadtwaldes folgendes Holz zur Ver¬
steigerung: F211

Eichen:
1 Stamm 0.42 fm,
2 rm Schichtnutzholz;

Buchen:
11 Stämme von zufamm. 5,36 km,
80 rm Buchenscheit und Knüppel,
1200 Buchenwlllen,
2500 gemischle Wellen;

Rottannen:
6 Stämme von zusammen 1,42 km,
140 Stangen 1.—3. Klasse;

Kiefern:
56 rm Scheit und Knüppel,
54 rm Reiserknüppel.
Zusammenkunft 113U Uhr vor¬

mittags am„@ äh aus Taunusblick"
(Chausseetiaus). Fahrgelegenheit mit
der Schwalbacker Bahn ab Wies¬
baden 11.12 Uhr, ab Landesdenkmal
11.19 Uhr, Waldstraße 11.23 Uhr,
Dotzheim 11.31 Uhr. AufVerlangen
Kreditbewilligung bis 1. Juli.

Biebrich , den 17. März 1917.
Der Magistrat.

I Trottt ' .

Bekanntmachung.
Die städt. öffentliche Lastwage in

der Schwabbacher Straße wird werk¬
täglich in der Zeit vom 16. März
bis einschl. 15. September von 6 Uhr
vormittags bis 12 Uhr nachmittags
und von 1 bis 7 Uhr nachmittags in
Betrieb gehalten

Von 12 bis i Uhr mittags bleibt
»dieselbe geschlossen. *

Wiesbaden , den 10. März 1917.
Städtisches Akziieamt.

Zeichnungen auf die

sechste Deutsche
Kriegsanleihe

werden zu den Originalbedingungen

vollständig kostenfrei
entgegengenommen von

Bank -Geschäft,
Wiesbaden, Rheinstram 95.

Täglich frisch gewässerte«

Stockfisch.
Zischhandlung Dienst,

Ellenbogenaaffe 3. Televbon 3974.
Tausend Feldlampen u. Osrambirn.
billig abzug. Moritzttraße 3, Hof.

Zwerg-Rehpinscherchen.
14 Mon. alt , hirschrot, kleinste und
feinste Rasse, allerliebst. Tierchen,
nur in ante Hände billig zu verk.
Stiftstraße 3, Parterre.

Ükbyalitt-WlsM-lien!
Seltene Gelegenheit:

Lichtfilter, Vorsatzlinsen. Sucher.
Autoknips. Drahtauslöser , Wasser-
Wagen, Stativkövfe , -Feststeller. -Ver¬
längerungen . Photometer , Mtino-
meter, Ticka u. versch. a. sehr billig
abzua. Drogerie Backe, Taunusstr . 5.

Kinderklappwagen mit Berdeck
billig zu verk. Göbenstr. 7, Htü. 1 L

Junger Rattenpinscher
oder Dackel gesucht. Näh. nur diese
Woche Adolfsallee 4. 1.

Brillanten, perlen,
Schmucksachen, Pfandscheine, Löffel,

Gabeln , Anfsätze, Leuchter kaust
zu hohen Preisen
A . Cteizhals,

WebergaAe 14.

Kaufe Klappwagen.
Postkarte genügt. Schärnhorü,
tzraße 6. Parterre links

Ansgekämmte Haare
werden gekauft Karlstraße 2.

Lilienmilchcreme,
Mandelereme,

Hautpflegemittel.
Parfümerie Altstaetter

Ecke Lang- u. Webergasse.

Trauer-KleiderITrauer-Blusen
Trauer MänteljTrauer-Stoffe
Trauer Pocke 15<h!eier*0epe

Ardtt*:nütr. »veidta noch
tun gleicht.7?7ge er,« Ügh

.ÄüSwah!?e.xi)josC"Frank&Marx
ferfisaisdl Wiesbaden.Eckeiri.edGuir̂

Sarglager
Friedr.Birnbaum

Schreine rmeister, u7°
Omnienstr. 54. TcL 8041.
Erd- und Feuerbestattung.

Lieferant des Vereins
für Feuerbestattung.

Lieferung
von und nach Auswärts.

Die glückliche Geburt eines
kräftigen

Jungen
zeigen an
Dr. Hermann SchneeweiB
n.Frau, Klara, ged. Heymann.

Linz a. d. Donau,
Stockbauernstr . 11.

Geburts-Anzeigen j in einfacher
Verlobungs -Anzeigen ! wie feiner
Heirats -Anzeigen I Ausführung
Trauer -Anzeigen j fertigt die
L.Scbeilentterg’sclie Hof-Buctidruckerei

Langgasse 21.

Heute morgen entschlief
sanft nach langem, mit
großer Geduld ertragenem
Leiden, mein lieber Mann,
unser guter , treusorgender
Vater , Bruder , Schwager
und Onkel, Herr

panitl Millich
im 61. Lebensjahre.

Die Beerdigung findet >
Dienstagmittag 3 Uhr von
der Leichenhalle des alt-
israelittschen Friedhofs aus
statt. Kranzspenden dankend |
verbeten.

Die trauernden Hinter¬
bliebenen:

Frau Rosa Birnzweig
nebst Kinder.
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Umarbeiten, Garnieren.
UttipreSSen , Aparte Ausführung
Anerkannt beste Bezugsquelle von f | ff 8

Jenny Hatter , Bleiclistrasse 11.
Osram - '/g- Wattlampen 5

Flack , Lniseustr- 46, neben Residenz-Theater Tel. 74 ?!

9er billige Verkauf
in Winter -, Sommer -, Trau er hüten , Futzarttkeln

sowie Schirmen , Handschuhen und Modewaren
dauert nur noch kurze Zeit.

Mfna Astilei mer,
_ Webergasse 7.

Statt Karten.

Tflarie Pitttjan
Jakob Jtembd

Verlobte.
Wiesbaden

März igij.
Z. Zf. im Felde

Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht, datz
mein herzenoguler Mann, meiner Kinder kreusorgender Vater,
Sohn, Bruder, Schwiegersohn, Schwager und Onkel,

Heinrich Meiberg,
Briefträger.

am Samstag nach schwerem Leiden im Alter von 39 Jahren
sanft entschlafen ist, aufs schmerzlichste vermißt von seinertrauernden

GaM « . Kinder « nebst Angehörigen.

Wiesbaden , Kaiser-Fr .. Ring 23.

Die Beerdigung findet Mittwoch um 2»/, Uhr vom Süd»
friedhof aus statt.

Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, am
Sonntag früh unsere innigstgeliebte, treusorgende Mutter
und Tochter,

geb. Stemmt er.

nach kurzer, schwerer Krankheit im 45. Lebensjahre zu sich
zu rufea.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Iah «»«« StiUbaner.
Frieda Stillt»airrr.
Amalie Ktemmter.

Wiesbaden , den 19. März 1917.
Oranienstraße 54.

Die Beerdigung findet Mittwoch, nachmittags4 Uhr, vom
Leichenhause des Südfricdhofes aus statt.

Statt besonderer Anzeige.
Gestern nachmittag wurde unsere liebe Tochter, Schwester,

Schwägerin und Nichte

Gertrud de Uiew
im 35. Lebensjahre uns und einem arbeitsfrohen und arbeits¬
reichen Leben durch den Tod entrissen.

Für die Hinterbliebenen:
de Uiem,

Landgerichtspräsident.
Kiml»«rgLahn, Mie»dade», 18. März 1917.
Die Trauerfeier findet am Dienstag, den 20. März,

nachm. 4 uhr, im Trauerhause, die Feuerbestattung in Mainz
in der Stille statt.

Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen abzusehen.

Weiße oder Me Haare
werden in jedem Farbenton gefärbt.
Braun od. hätzl. blondes Ha. » schon
hell gebleicktu. auf Wunsch goldblond
gefärbt. Bedien, mit Kopfwäschen
wird billigst berechnet, Haararbeiten,
wie Haarersatz von beit. Haar bill.
misoeffihrt. W. Sul -rbaiti. Perücken« .,
Dam en- u. Herren-Fris., Bärenstr. 4.

ff. Medizinal-Lkberttliii,
garantiert rern — frisch eingetroffen
Schl oß-Droa. Siebert, Marktftr.  g.

LiulnV. lopefen.
Wagner. Rheinstr. 79. Tel. 3377.

Am 17. März entschlief ianft nach langer, schwerer Kranl-
heit im Lazarett in Mainz mein lieber Mann, unser guter Vater,
Bruder , Schwager und Onkel, der

Landsturmmann Karl Fey.
In tiefer Trauer:

Fra« Wilhelmine Fey u. Kinder.
Die Beerdigung findet Tienttaa , 20. März, nachm. 4 Uhr,

vom Trauerhause in Rambach, Mühlgasse l , aus statt.

Samstag morgen verschied sanft, in ihr Los ergeben, meine geliebte, herzens¬
gute Tochter, unsere treue Schwester, Schwiegertochter, Schwägerin, Tante, Nicht#
und Cousine,

Lina Diefenbach , wwe„
geb. Foths,

im Alter von 32 Jahren.
Der Schmerz um ihren auf dem Felde der Ehre gefallenen Gatten hat ihrem

blühenden Leben ein allzu kurzes Ziel gesetzt.
In tiefstem Schmerz:

Familie Foths.
Familie Diefenbach)

Wiesbaden, den 17. März 1917.
Feldstrasse 27.

Die Beerdigung findet statt : Mittwoch, den 21. März 1917, nachmittags 3 Uhr,
von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus.

Todes -Anzeige.
Nach Gottes unerforschlicbem Ratschlüsse beendete heute meine über Alles

geliebte Frau, unsere innigstgeliebte und verehrte Mutter, Schwiegermutter, Schwägerin
und Tante,

Frau Emma Mies
geb. Hosseus,

nach eben vollendetem 57. Lebensjahre ihre an Mühen und schweren Schicksalsschlägenüberreiche irdische Laufbahn.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Aug . H . Mies ~ Hosseus,
Bürgermeister a. D.

Lindenfels i. Odw., Düsseldorf , Knockaloe (Isle of Man), Cöln, Trier und Wiesbaden
den 17. März 1917. '

Die Beerdigung findet nächsten Dienstag nachmittag um 5 Uhr vom Trauer¬
hause (Fürtherstrasse 22) zu Lindenfels aus statt. 276

Danksagung.
Allen Denen, die unseren lieben Entschlafenen zur letzten

Ruhestätte geleiteten , für die überaus zahlreichen Kranzspenden
und Herrn Pfarrer Merz für die tröstenden Worte am Grabe
sagen wir auf diesem Wege herzlichsten Dank.

Fritz Gabelmannu. Familie.
Wiesbaden, den 19. März 1917.

J
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Io Ihrem Interesse
empfehlen Ihnen
schon jetzt Ihren
Frühjahrsbedarf
:: zu decken. :::

fteue Jackenkleider
In allen mSglichen Stoffarten , Farben , Grünen

89 “ 79 “ 59 " 49 "35
oo

DAMENBEKLEIDUNG
UNOGAnMC N ? LL-

Mo(. Btouenbunö Jentschlnllds
Zweigverein Wiesbaden . E . D.

Einladung zur Generalversammlung
am Mittwoch, de« 21. März 1917, nachm. 6 Uhr, im Saale der Dienst-

>otenschule, Dotzheimer Straße 3.
Tagesordnung : I . Jahresbericht . 2. Kassenbericht. 3. Bericht der Jugend-

abteilung . 4. Neue Satzungen. 5. Neuwahl des Ausschusses.
6. Bortrag : Frl . Kirschbaurn über „Arbeit in der Jugendfürsorge ."

Um allseitiges Erscheinen bittet Ler Vorstand.

UrnelWe KultnsgeuiMe.
Der Rechnunzsvoranschlag für 1917/18 liegt von heute

ab 8 Tage auf unserem Gemeindebüro während der Geschäftsstunden
von 9—1 Uhr für die steuerzahlenden Gemeindemitglieder zur Einsicht¬
nahme offen. F 396

Wiesbaden , den 19. März 1917.
Ser BotfM in tfedüin siilnrmeM.

Soangenberg’sclies Koiservaiorin fl Musik
Wllbelmsirasse 18. Fernruf 749.

Dienste«, den 29. and Dienstag , den 27., abends 8 Uhr
in der Anla des städt . Lyzeums I (Schlossplatz)

Vierteru.fünfter musikwissenschaftl. Vortrag
des Herrn Gymnasialdirektors Dr. Preising:

Das Kunstwerk Richard Wagners
Karten pro Vortrag 1 Mk., Schülerkarten 75 Pf. sind im

Büro des Konservatoriums, in der Musikalienhandlung H. Woltf,
Wilhelmstrasse 18 und an der Abendkasse zu haben. 267

Faustsymphonie von Fr. Liszt.
Borgen Dienstag 9 Uhr : Probe für den Männer-

ehor In der Wartburg . F 560
Franz Hannetaedt.

Der deutsche Luftflotten-Verein
bittet diejenigen, die anlässlich des am letzten Sonnabend
stattgehabten Lichtbildervortrages dem Verein beizutreten
wünschen, dem Vertrauensmann des Vereins, Herrn
Major a. D. Jürgens , hier, Schlichterstrasse 6, Mit¬
teilung machen zu wollen. F560

Gebrüder Krier, Bank-Geschäft, Wiesbaden, Rheinstr. 95.
Inh . : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier. Reichsb .-Giro-Konto.

An- und Verkauf von Wertpapieren, sowohl gleich an unserer Kasse,
als auch durch Ausführung im freien Verkehr . — Umwechslung aller
fremden Banknoten und Geldsorten . — Vorschüsse aut Wertpapiere . —
Kupons -Einlösung , auch vor Fülligkeit . — Kuponsbogen - Besorgung . —
Ankauf von russ., flnnl., serb., ital., portug., rmnän. u. Vict. Falls Kupons.
Vermietung von feuer- und diebessicheren Panzerschrankfächern . —
MOndelsiebere4,4 */, n. 8 °/0 Anlagepapi -r- an unserer Kasse stets vorrätig.

Reisen Sie nicht ab
ohne Ihr Gepäck versichert zu haben.

JeM. 1000  VersicherungswertM. 2 Prämie.
Verlangen Sie Prospekt durch

Born &  Schottenfels
H tel Nassauer Hof. : : Tel. 680. 72

Frisch Wässerter Slocksisch
einqetroffe»

$rWd's ZlschHaUen,
Grabenstr . 16
». Kirchgasse 7.

Zette Anstatts -Lebertran gjfjg
Alt die fehlenden Fette und Oele. 159

Schützenhof-Apotheke, Langgaffe 11.

Wmskl mm\l ffffiÄÄa
Für das König!. Kurhaus in Schlangenbad gesucht ab 1. Mai gewandter

Hotel -Sekretär,
auch Sekretärin , möglichst im Empfangs ge schüft erfahren . Offerten mit Bild
und Zeugniffen an Knrderwaltnng Echtengenbad. F360

wenig gebraucht.
1 hell eich. Büfett , AuSzugtisch, 4 Lederstühle u. Serviertisch, 1 dunkel eich. Büfett Credenz, 4 LederstHle,

Auszugtijch, 1 Salon , hell Mahagonie -Umbau, Sofa mit 4 Sessel, Salonschrank, ^ alontisch, alles m.t Bronze-
befchlag, 1 Salon , dkl. Mahagonie , 1 Umbau, Sofa . 2Sessel, Salonschrank, Tifch. 2 Stühle , Lchreibt,sch rnStandn^

2 Nußb.-Damenschreibtische, verschiedene Schreibtischsessel, 1 schönes Bertikow, Nußb. mit geschnitzten Füllungeü
1 do. einfach, 1 Sekretär , 1 Eichen-Rollpult , sehr p'. aktäch. 10 lack. 2tür. Kleiderschränke, 8 polierte Kleiderschranle

kommode mit Marmor und Spiegelaufsatz 2 Nachttische und Stühle , 1 Cchlafzmmer , imitiert Hell, 2 Bette»
mit Sprungrabmen , Waschkommode mit Marmor und Spiegel , 2 Nachttische und 2tut . Kleidei-
schrank, 1 Bettstelle mit Nahmen. Matratze, noch Wunsch Pas end 1 große polierte Waschkommode mä
Marmor und Spiegel und l Nachttisch, versch. pol . Betten mit Nahmen, Matratzen, event. Deckbett und Kissen,
weißlach eis. Bettstele . 2tür . lack, we.ßer Spiegelschrank, versch. eins. Betten , I Kinderbettstellchen, prim»
gearbeitete Chaiselongues mit Decke, e nzelne Sosas , Garnituren m. Seliel , 2 Ecksessel, » grüne Plüscbsessel,
mehrere Sosattsche. achteck. und Viereck. Nipptische, Spieltische. Blumentische, 1 Mess.-Bogelkäfig mrt Glander,
1 Nuhb.-Pianino , mehre gute pol. Kommoden, 1 Schreibkominode, Mab., 1 ant. Mah «Bettstelle und Nachttvch,
1 Flurgarderobe , weiß, versch. schöne Spiegel mit Gold« und Nußb.-Rahmen, Waschmange, Gangläufer , Noten¬
ständer, Elektr. Flurlampe mit Butzensche ben, Garten - oder Balkontisch, 1 Küche, weiß, 1 Küchenschrank, Anrrchte
Tisch, 2 Stülle , Wasserbank und I Brettchen , mehr. Kleiderständer, Stüble , versch. Korb« und Röhrses,el, Klapp,
sessel, Hausapotheke großer Arbeitstisch, bis 3 Meter lang, mit schwerer Pappelplatte u. dgl. mehr.

Möbelhaus Jakob Zuhr,
Bleickftratze3«—«0. Telephon 2737 .

! Z3eakxi  1
I ßxndmSfiohbsaf |

£ci4fiaEii <8rai
lallen .Nldvt war-
fen * es manqell « |
an 5tohraa±eriai^
a ArtietCskraßern
JJnpro ^ ier-
fbrKKieBVL
modernßer Ari^  1
flehen bereits au.

Dienflen.Ifi&IHed| Kirchqpjüfe*50-53,.
Frisch eingetroffenrvelilaieß-Muschelfleisch

in Essig, sehr schmackhaft, pro Pfund Mk. 1.66.

Grabenstr . 16 Frickels Fischhalleu . «irchgasser.

Für Aufsngs -Ünterricht sin
Klavier
gesucht.

Qg. n. T. 404 an den Tagbl.-Vert.

Mk MIM

fmeplcfemüpen*
Mtctiniguni

AvolssalleeSS . Erdg.
bittet alle Wiesbadener Bürger um
Zusendung aller Arten Bücher,
Zeitungsromane und Monatshefte
für die Schützengräben, Lazarette u.
Gefangenenlager im Ausland.

Unsere

WOllllkll-LkllMlIllll
umfaßt

Klavier -Musik
2- und shändig , und Lieder.V !Preise:! Vfür 1 Heft y4 Jahr 3— Mk. V

■ % Jahr 4.50 Mk. ,
1 Jahr 6.— Mk.

Für 2 Hefte % Jahr 4.50 Mk-
% Jahr 6— Mk.

1 Jahr 9.— Mk. usw.
Abonnements fitr Auswärtige:
20 Hette zu beliebigem Umtausch

% Jahr 7.50 Mk.
% Jahr 12— Mk.
1 Jahr 20 Mk.

Rheinstr. 41 StÖpplöF 41 Rheinstr.
Fernsprecher 3805. —

Leset Alle!
Herrenschneiderei » end. Röcke8»Rep.,
Rein ^ neue H»fe» 6, Aufbü«. 1L0,
Reufüttern . Kleber. Franken str. 7.

Haarneve billigst
Drogerie Backe. Tannusstrahe S.

Neueste Hocke le in
Damen - Hiiten,

besten
Tagallbttten

neuesten
Hutfassons,
Federn,

Reihern,
Tugs,

Blumen,
Bändern

in besten
Qualitäten.
Sorgfältige

Arbeit.
Fassonieren
wie neu,

sofort.

Kuss,
Rheinstr . 48

Schlih-Reparalur
Mauergaffe 12.

Solide Arbeit. :
Telephon 3033.

Mäßige Preise.

Fortsetzung
des Ausverkaufs

wegen Geschäfts« flöfuug.
Julias Rohr,

Juwelier,
Ecke Neugasse u. Fried richstr.

zur Nachhilfe zu 12jährig. Mädchr»
nachmittags v»n 4—7 Uhr gesucht.
Offerten erbeten an
M -flnttl. MldklMM.

Ha»»fti<terin
snchtFrau Gever. Schützenhofstr̂ lb

MkliMk« ^MWWWWM Handpackung
sucht Brunnenko ntor. Svieaetaaste l

Gesucht

Ahornweg 1. Meldungen morgen»
bis 3 n. abend« von 6 Uhr an.

Für hiesige- feines

(ca.  30 Zimmers wird für 1. Avrll
ein tücht. kautionsfähiger , event.
Kriegsbeschädigter

Hotel-Direktor
gesucht.

Angebote mit Gehaltsansvrüchen v>
T. 690 an den Taabl .-Verlag
Die von Herrn Dr . Lang innegehabte

5-Zimmer -Wohnun» Langqalse K
1. Etaar. ist zum 1. April 191
zu vermiet».

Schlafstelle
mit Kaffee für ungesähr 36 Arbeit«
auf einige Wochen gefnckt. Bah«'
hofSnähe erwünscht. Großes Lok«
mit Matratzen u. Decken genüzt-
Schriftl . Angebote mit PreiSana . >
Paul Dulzbergrr , Wörwftraße

Wo ist im Kurviertel ein bester«
Kindergarten?

Offerten mit Preisangabe »«
E. 691 an den Tagbl .-Berlag.

Arme KrirgerSfrau verl. Sonnta»
vorm. v. Seerobenstr . bis Sedanpl«
Ledermappe mit a. AuSweiSk.. 12
Inh . G. Bel. Seerobrnstraße  “

Verloren DamStagnachmittag
der Stadt
goldene Damen- Ny
an kurzer Gliederkette. Abzug, fl»«*«
gute Belohn, auf dem Fundbüro

! Silb . Armdaudnhr
>Tula> verloren . Gute Be¬
lohnung Dambachtal 36.

Schwarzled. Damen -Handiafche
enth. schwarzled. Portemonnaie
ea. 4 Mk.. Studenten - u. Seminar
karte der Universität Frankfurt
Füllfedech alter . gr. «. kl. Schlüffel«'
Schere. Notizbuch Samstagabea «-
wahrscheinlich kurz vor 7 llhr W
Berliner Hof lieg. gel. Geg. Uebert
d. Geldinh. sowie außerdem
Belohn, avzug. Geisbergstraße 1i>


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

